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Liebe Kollegin, lieber Kollege,
vor einigen Tagen las ich in der Süddeutschen Zeitung 
folgende Aussage: „Die Corona-Krise bietet das perfekte 
Klima für Korruption. Wo der Staat mit viel Geld um sich 
wirft, muss er mit Missbrauch rechnen.“

Diese düstere Mutmaßung hat sich auf eine geradezu wi-
derwärtige Weise bewahrheitet. Es gibt inzwischen jede 
Menge an Betrugsszenarien rund um sogenannte Sofort
hilfen, November- und Dezemberhilfen und die Überbrü-
ckungshilfen I, II, III. Viele Programme wurden mit heißer 
Nadel gestrickt – mit dem Ergebnis, dass es bei wirklich Be-
dürftigen hakt, während auf der anderen Seite schamlose 

Betrüger den Subventionsbehörden in die Taschen greifen und die Pandemie für ihre 
egoistischen Zwecke ausnutzen. Inzwischen höre ich jeden Tag: Hätten wir die Hilfen nur 
in die Hände der Finanzämter gegeben! Na schön, dass man sich an unsere hohe Kompe-
tenz erinnert, aber leider auch erst, nachdem das Kind in den Brunnen gefallen ist. Und 
angesichts unserer dringlichen Aufgaben und vor dem Hintergrund von Tausenden unbe-
setzten Stellen hätten wir den politischen Wunsch, „schnell und unbürokratisch“ zu han-
deln, weder erfüllen können, aber auch nicht wollen. Jeder, der nur halbwegs Ahnung von 
Finanzen hat, weiß, dass die Formel „schnell und unbürokratisch“ zum Tricksen einlädt.

Apropos egoistische Zwecke: Moralisch widerlich ist auch das Verhalten einzelner 
Parlamentarier, die durch hohe „Provisionen“ im Zusammenhang mit der Beschaf-
fung von FFP2-Masken in schamloser Weise in die eigenen Taschen wirtschafteten. 
Jeden Tag kommen neue Details ans Licht. Helfen ja! Aber an der Pandemie, an der 
Not der Bevölkerung verdienen und unseriöse Geschäfte machen, das schlägt dem 
Fass den Boden aus. Es sind zwar nur einige wenige Übeltäter, aber der Vertrauens-
schaden in die Politik ist immens.

Dazu passt, dass Wirtschaftsberater infolge staatlicher Berateraufträge bedingt durch 
Corona bislang rund 100 Millionen Euro an Honoraren erhalten haben, davon nach Pres-
seberichten allein die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft EY über 37 Millionen Euro. Gera-
de die Firma, die bei dem Wirecard-Komplex versagt hat, konnte bei der Maskenbe-
schaffung intensiv mitreden. Die Folge: Es wurde völlig überteuert eingekauft, sodass 
auf die Apotheken seither ein Geldregen herunterprasselt! Wo bleibt hier der Bundes-
rechnungshof? Wo bleibt die Staatsanwaltschaft, um diese Art der Veruntreuung von 
staatlichem Vermögen zu verfolgen? Im selben Atemzug wird die Forderung der DSTG, 
den einmaligen Kinder-Bonus in der Corona-Krise von 150 Euro doch bitte zu verdop-
peln, abgeschmettert. Zu teuer, hieß es. So verliert man das Vertrauen der Bevölkerung.

Und als ob das nicht schon genug wäre, ergab eine parlamentarische Anfrage, dass der 
Bund im Jahr 2020 über 433 Millionen Euro für Beraterverträge ausgab. Ein Plus von 46 
Prozent. Schon 2019 fand eine Erhöhung von sage und schreibe 63 Prozent statt. Spitzen-
reiter ist das Seehofer-Ministerium mit 204 Millionen Euro (plus ein Drittel), und auch 
das Bundesfinanzministerium warf den Beratern fast 53 Millionen Euro in den Rachen. 
Ich halte es für einen Skandal, dass sich die Politik in so massiver Weise von teuren exter-
nen Ratgebern abhängig macht. Ein Mehrwert oder bessere Entscheidungen sind doch in 
keiner Weise ersichtlich. Und den Sachverstand der Fachleute in den Behörden greift 
man nicht ab und redet ihn mit Vokabeln wie „bürokratisch“ und „zu langsam“ schlecht. 

Es ist ein Punkt erreicht, an dem schleunigst umgesteuert werden muss. Dieser ganze 
Unsinn kostet nicht nur Geld. Er kostet auch immens Vertrauen, das Lebenselixier in 
einer Demokratie!

In kollegialer Verbundenheit

Ihr 

 

Thomas Eigenthaler, Bundesvorsitzender
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